„ 109. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


218. Sitzung vom 8. Mai. 
Tagesordnung: Dritte Leſung des Aus⸗ 


wanderungsgeſetzes. 

In der Generaldebatte bemerkt zunächſt Abg. 
Mezger (Soz.) es erſcheine ihm von beſonderer 
Bedeutung, daß in dem § 34 des Geſetzentwurfs die 
Beſtimmung des alten Handelsgeſetzbuches ausgelaſſen 
ſei, wonach der Reichskommiſſar auch darauf achten 
müſſe, daß das Schiff gehörig bemannt ſei. Dieſe 
Auslaſſung ſcheine ihm eine beabſichtigte zu fein, 
während doch zweifellos eine ausreichende Bemannung 
ein unbedingtes Erforderniß ſei. Schließlich betont 
Redner, feine Freunde hätten gar keinen Anlaß, irgend 
eine Regierung, ſei ſie welche ſie wolle, zu verhindern, 
bei ihren Bemühungen, den Auswandererſtrom zu 

lenken, ſich zu blamiren, jo gut wie fie nur könne. 

In der Spezialdebatte erklärt beim § 2 Abg. 
Hammacher (ul.), feine Freunde erblickten in dem 
Beſchluß zweiter Leſung, wonach der Reichskanzler 

| über Erlaubnißgeſuche nur unter Zuſtimmung des 
Bundesraths zu entſcheiden habe, nicht eine Ver⸗ 
beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung. Die Mit⸗ 
wirkung des Bundesratbs ſei eine zu umſtändliche und 
zeitraubende. Redner bittet um Wiederherſtellnng der 
Regierungsvorlage. 
$ 2 wird in der Faſſung der zweiten Leſung auf⸗ 
rechterhalten. 
§ 6 wird unverändert angenommen. 
24 ebenfalls, nachdem ein dazu eingebrachter 
Autrog Stadthagen abgelehnt worden war. 

Be 5 48a, der auf Antrag der Abga. Graf 
Kant und Bebel beſchloſſen worden war und 
die kuppleriſche Verleitung von Frauensperſonen zur 
Auswanderung unter Strafe ſtellt, beantragt Abg. 
Be gem (Zentr.), um den Paragraphen mit dem 
Sytem des Strafgeſetzbuches in Einklang zu bringen, 
dae Straf maximum auf 5 (ſtatt 10) Jahre Zucht⸗ 
um feftaufegen und daneben Geldſtrafe dis 6000 Mk. 

zulaſſen. eee OR SR IERLOER N 

Ein Amendement v Buchka will dieſe Geld⸗ 
bulze auch dann gegen die folder Kuppelei Vorſchub 

leitenden Perſonen zugelaſſen wiſſen, wenn wegen 
+. gerldernder Umſtände nur auf Gefängniß erkannt 
u 


erd. 
Beide Anträge werden angenommen. 
Bel dem Schlußparagraphen erklärt Abg. von 
Hobenberg, (Welfe), er hege ſtarken Zweifel an 
der Beſchlußfählgkeit des Hauſes. 
| Präsident Schmidt entgegnet, das Bureau jet 
nicht zweifelhaft, daß das Haus nicht beſchlußfähig 
ſei. Er beraume daher die nächſte Sitzung auf 3 Uhr 
an. Tages ordnung: Margarinegeſetz. 
219. Sigung vom 8. Mai. Tagesordnung: Mar⸗ 
arinegeſetz. 
x In 1 e ebbedatte erklärt Abg. Fußangel 
(Zentr.), angeſichts der Faſſung, die das Geſetz in 
weiter Leſung erhalten habe, könne er nicht für das⸗ 
elbe ſtimmen. 
Abg. Herbert (Soz.) iſt gleichfalls dagegen. 
Abg. Richter (fis. 3) — durch die 
Trennung der Verkaufsräume werden dem Abſatz 
der Margarine in ganz unndthiger Weiſe Hinderniſſe 


Senilleten. 


Mein Wunſch, nachhauſe zu gehen, ift nicht größer, 


Dienstag, den II. Mai 


bereitet. 
Geſetz auskommen. 

Abg. Benoit (frſ. By.) iſt ebenfalls gegen eine 
Trennung der Verkaufsräume. 

Abg. Rettich (konſ.) beſtreitet, das das Geſetz 
lediglich eine Vertheuerung der Margarine be⸗ 
zwecke. 

Abg. Kruſe (ul.) erklärt Namens des größten 
Theils ſeiner Freunde, ſie würden gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen, wenn die Trennung der Vertaufs⸗ 
räume nicht erhalten werde. 


Thorner 


Illdeulſche Zeilun 
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Nr. 46. 


Er meint, man könne auch ohne dieſes als der des Miniſters, uns los zu werden. (Heiterk.) 


Das Etatsgeſetz wird genehmigt. 
Nächſte Sitzung Montag: Dritte Eiatsberathung. 


entſches Reich. 
9 ſch * Berlin, 10. Mai. 
— Zur Charakteriſtikdes Fürſten 
Hohenlohe ſchreſbt die „Breel Ztg.“, wie uns 
ſcheint, ſehr zutreffend: Fürſt Hohenlohne 


Abg. Schulze⸗Henne (ul.) ſtimmt für das | erfreut ſich bei dem Kaiſer einer Werthſchätzung 


Geſetz. 
Ueber das ganze Geſetz ſoll auf Antrag des 
Abg. Richter (frſ. Vp.) die Abſtimmung eine 
namentliche ſein. Das Haus iſt offenbar nicht be⸗ 
ſchlußfähig. 

Die Abſtimmung unterbleibt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Reliktengeſetz, zweiter 
Nachtragsetat, Petitionen, 
— QÖÖ UL [Ö Sn 

Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
79. Sitzung vom 8. Mai. 
Am Miniftertiihe: Finanzminiſter Dr. v. Miquel. 
Fortſetzung der Berathung des Kultusetats. 
Extraordinarium. 
Bei der Forderung von 75 000 Mk. 


Kreiſen um ſich greifenden anſteckenden Augenkrankheit, 
ſchildert auf Anregung des Abg. v. d. Gröben 
(konſ.) Miniſterialdirektor Dr. v. Bartſch die zur 


energiſchen Bekämpfung dieſer Seuche getroffenen und | fein, daß 


beabſichtigten Maßregeln. 

Abg. Dr. Schnaubert (konſ.) theilt mit, daß 
ſich die Krankheit in bedenklichem Maße ausgebreitet 
habe. Theilweiſe ſtehe es nach dem Zeugniſſe des 


und, wenn man will, eines Reſpekts, wie fie 
ſich bisber noch kein Staatsmann ſeit 1890 
außer ihm zu erringen vermocht hat. Immer 
wieder iſt es ihm gelungen, den Kaiſer bei 
ſchwedenden Differenzpunkten auf ſeine Seite 
hinüber zu ziehen, und zwar iſt ihm das in den 
meiſten Fällen überraſchend ſchnell geglückt. In 
der äußerlich unſcheinbaren Geſtalt des Fürſten 
Hohenlohe ruht ein Etwas, eine Kraft der 
Perſönlichkeit, die vielfach, und zwar beſonders 
deshalb unterſchätzt wird, weil es in der Art 
des Fürſten liegt, bei öffentlichem Auſtreten 
eine gewiſſe Schlaͤftigkeit und Müdigkeit zur 


zur Be⸗ Schau zu tragen, die indeß in gerade um⸗ 
kämpfung der Granuloſe, einer in einigen oftpreußiihen | gekehrtem Verhältniß 


zu der dem greiſen Fürſten 
innewohnenden Energie ſteht. Die Unterſchätzung 
ſeines Einfluſſes mag auch dadurch hervorgerufen 
eine Gabe dem Fürſten ganz entſchieden 
fehlt, die in unſeren heutigen ſtaatlichen Ver⸗ 
bältniffen allerdings ſchwer entbehrt werden 
kann, nämlich die der öffentlichen Beredſamkeit. 


2 Hirſchberg in Oſtpreußen ſchlimmer als in | Des Reichskanzlers Auftreten in den Parla⸗ 


Bisher ſei 
Bekämpfung feder, 

Der Reſt des Etats wird bewilligt. 

Damit ift die zweite Etatsberathung beendigt. 

Es folgt das Etatsgeſetz. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) iſt der Anſicht, daß ein 
verfaſſungswidriger Zuſtand vermieden werden müſſe. 
Ein Nothgefeg würde keiner wegs der Verfaſſung 
widerſprechen. Abendſitzungen ſeien eine unnütze 
Quälerei, Zu Pfingiten möchten Alle gern nachhauſe 
gehen. Da bringe a er alle Tage die Preſſe eine 
. des Vereiusgeſetzes. Wie ſtehe es denn 

am 


vielfach jo gut wie nichts zu ihrer [menten iſt freilich ſchlecht geeignet, in irgend 


einer Weiſe zu imponiren, aber nichts wäre 
unrichtiger, als aus jenem Mangel ungünſtige 
Schlüſſe auf die Willenskraft und den Einfluß 
dieſer eigenartigen Perſönlichkeit zu ziehen. 
Thatſächlich beſitzt Fürſt Hohenlohe zum 
mindeſten ein ungewöhnliches Geſchick darin, 
das impulſive Temperament des Kaiſers immer 
wieder zu beſänftigen und trotz aller Be⸗ 
ſcheidenheit den Kaiſer für ſeine Anſchauungen 


Miniſter von Miquel! entgegnet, es ſei fraglich, zu gewinnen. Zu den Mitteln, die er dabei 


ob Pfingſten die Seſſion werde geſchloſſen werden anwendet, gehört ohne Frage auch die große 


können. 
könne und werde er dem Abg. Rickert nicht ſagen. 
(Große Heiterkeit.) Aus den Worten des Abg. Rickert 
entnehme er, daß ſein Verlangen, zu Pfingſten nach⸗ 
hauſe zu gehen, fo dringend ſei, daß er auf das Ver⸗ 
einsgeſetz verzichte. (Stürmiſche Heiterkeit. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) antwortet: Nein, Herr 
Miniſter. Ich wünſche das Vereinsgeſetz, aber in 
einer Form, daß es raſch erledigt werden kann. 


Ob noch ein Vereinsgeſetz kommen werde, 


Nächte, die Ferienzeit natürlich ausgeſchloſſen. 


2 3 2 r abtr 
Eine leichtſinnige Wette. ausm. Seng en ae . ane Srbiratg 


Humoriſtiſche Novelle don Alwin Römer, 


halbe Stunde, der Glanzpunkt des Tages. 


uber. Nachdr. verboten. | Ohne viel zu reden, ſaß er dabei und konferirte 


(Fortſetzung.) 
Wenn es mir leid werden 


2. 

„Schön alſo! 
%o 

„So!“ hieß es von allen Seiten. 

„So lade ich Euch alleſammt zu ſeiner Hoch⸗ 
zelt ein!“ ſtieß er heraus. „Ihr verſteht 
doch? Zu Martins Hochzeit! Hahahaha!“ 
Und er wollte ſich aus ſchütten vor Lachen 
.. . Db fie es verftanden? Nicht einer war 
da, 
weiten oder verſchmitzt blinzelnden Augen an⸗ 
geſehen hätte. 

„Bravo!“ rief Hellmann. „Das iſt ein 
Wort, Herr Stadtrath!⸗ 


„Das iſt ein Wort!“ bekräftigte der, und beſtreichend. 
Kreditbankbuchhalter dem Pfennig 


man trank ihm zu. Herr 


Tielebein, der noch ſchnell eine Berechnung der 


emſig mit den Anſchovis und Radischen, den 
molligen Würſten und leuchtenden Schinken⸗ 
ſcheiben. An dem Sonntag jedoch, der auf 
die verkneipte Nacht folgte, erging er ſich bei 
ſeinen kulinariſchen Heldenthaten in allerlei bei⸗ 
fälligen Selbſtgeſprächen. 

„Du ſagteſt geſtern,“ wandte er ſich endlich 
an ſeine Tochter. „Dein Herr Bräutigam“ 
— er betonte das Wort grob⸗ironiſch — 


der nicht den blutrotben jungen Lehrer mit —— von mir keinen Pfennig nehmen. 


„Fang doch nicht auch den Sonntag wieder 
an zu ſtreiten!“ bat ſeine Frau. 

„Ich will ja gar nicht ſtreiten!“ entgegnete 
er, wohlgefällig eine Semmel mit Kaviar 
„fo, wie war das, Anna, mit 
„Nun, er nimmt eben keinen Pfennig von 


tollen Wette anfangen wollte, wurde indeß ſehr | Dir, wenn Du ihm keinen ſchuldig biſt!“ 


energiſch zur Ruhe verwieſen. Vier Wochen 
von heute ab ſollte ſich jeder am Stammtiſch 


einfinden und ſich daheim Schweigen über dieſe nicht!“ 


merkwürdige Geſchichte auferlegen. 

Als man ſich allſeitig „Gute Nacht“ wünſchte, 
war es bereits ſehr ſpät; Später, als Schul⸗ 
meiſter zur Ruhe gehen dürfen, wenn ſie am 


„Schön! Wenn er's nun aber doch thäte?“ 
„Wozu denn das, Vater? Er thut's eben 


„Wenn er's nun aber vor Deinen eigenen 
Augen thäte?“ 

„So würde ich das nicht verſtehen!“ 

„Om. . . Du würdeſt doch dann aber 


Om 
andern Morgen friſch und munter unterrichten] einſehen, daß Dein Vater die Menſchen beſſer 


wollen. Glücklicherweiſe war es die Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag, die eine ſolche Aue⸗ | 


zu ſchätzen weiß, als Du, und Deine dummen 
Faxen künftig laſſen?“ 


nahme viel beſſer verträgt als anderen | 


Gelaſſenheit und das ruhige Abwarten, mit 
dem Fürſt Hohenlohe die Dinge ſich ausreifen 
äßt.“ 


— In eingeweihten Kreiſen wird der Ver⸗ 


„Ich verbiete Dir's auch ein für allemal, 
bis ſich die Geſchichte geklärt hat!“ 

„Welche Geſchichte?“ 

„Gar keine Geſchichte! Kinder brauchen 
nicht alles zu wiſſen!“ lachte er vergnügt. 

„Ich will's auch gar nicht. Einen andern 
aber als ihn nehme ich nun und nimmer, Vater. 
Das ſage ich gleich, damit Du Dir nicht etwa 
unnöthige Wege machſt!“ 

„Du nimmſt den, den ich Dir beſtimme, 
und damit baſta!“ polterte er ergrimmt. 

Anna wollte noch etwas erwidern. Doch 
die Meldung der Magd unterbrach ſie: 

„Herr Martin möchte den Herrn Stadtrath 
ſprechen!“ 

„Führe ihn in mein Arbeitszimmer! Du, 
Anna, kannſt in die Stube gehen und zuhören, 
was Herr Martin will!“ ordnete er an und 
fand auf von feinem geliebten Frühſtücks tiſch, 
den er ſich eigentlich drüben in dem ſo ernſthaft 
betonten „Arbeitszimmer“ hätte decken laſſen 
müſſen, um, den Namen deſſelben in etwas zu 
rechtfertigen. 

Als er drüben eintrat, ſtand Martin in 


Inſeraten⸗An nahme auswärts 8 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


förmiger Weiſe 


1897. 


Infertionsgebühr 


bie ögeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


(. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Rudolf Moſſe, Inpalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 


trachtet. Vor Allem ſollen die Handwerker vor 
lage, der Ergänzungsetat und der zweite Nach 
tragsetat durchberathen werden. 

— Endgiltig ausgeſchloſſen aus 
dem Rechtsanwaltaſtande wurde der bekannte 
nationalliberal - bismarckiſche Parteigänger 
Hans Blum in Leipzig. Der Revifions- 
hof des Reichsgerichts in Leipzig befaßte ſich 
mit der Berufung Blums gegen das Urtheil 
des Ehrengerichts der ſächſiſchen Anwaltskammer, 
durch welches Blum aus dem Anwaltsſtande 
ausgeſtoßen wurde. Der Ausſchluß war er⸗ 
folgt wegen pflichtwidrigen Gebahrens bei Ab⸗ 
rechnungen und wegen Gebührenüberhebungen. 


Die Verhandlung vor dem Disziplinarhof 
dauerte zwei Tage. Derſelbe verwarf die Ber 
rufung. 


— Feſſelung eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redakteurs. In der ganzen 
deutſchen Preſſe und überall, wo überhaupt noch 
Gefühl für Menſchenwürde vorhanden, wurde 
es auf das Schärfſte getadelt, daß ein wegen 
Gottesläſterung verurtheilter ſozialdemokratiſcher 
Redakteur durch die Straßen der Stadt Leipzig 
gefeſſelt zum Bahnhof geführt worden war; 
der betreffende Redakteur, Steiger, ſoll durch 
eine ihm um den Leib gelegte Kette an einen 
anderen Gefangenen gefeſſelt und ſo durch die 
belebteſten Stadttheile Leipzigs trans portirt 
worden ſein. Nunmehr wird amtlich erklärt, 
daß die Feſſelung des betreffenden Redakteurs 


auf ein ungeſchicktes und inſtruklionswidriges — 


Verhalten des Gefangenenführers zurückzuführen 
ſei. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
fangenenführer nunmehr in entſprechender Weiſe 
zur Verantwortung gezogen wird. 

Ein Gnadengeſuch für 
Albert Ziethen, welches mit Zehn⸗ 
tauſenden von Unterſchriften bedeckt iſt, wird 
in den nächſten Tagen dem kaiſerlichen Hof⸗ 
marſchallamt überſandt werden. Das Gnaden⸗ 
geſuch geht nicht von Ziethen, ſondern von 
dem bekannten Romanſchriftſteller Oe car Höcker 
aus, der einen 79 Folioſeiten bedeckenden 
Schriftſatz hierzu verfaßt hat. Auf dem Unter⸗ 
ſchriftsbogen haben ſich eine größere Anzahl 
Aufſeher des Zuchthauſes in Werden a. d. 
Ruhr, wo Albert Ziethen fein Leben vertrauert, 
eingezeichnet. Der unglückliche Ziethen ſelbſt 
will von einem Gnadengeſuch nichts wiſſen 
und hat es bisher verſchmäht, trotz tadelloſer 


— 


| heißer Verlegenheit auf demſelben Flecke, den 


er auch geſtern eingenommen hatte. Die ganze 
Sache kam ihm heute wenig ſympathiſch vor. 
Im Tabaksdunſt der Bierſtube hatte der Handel 
ein ganz andres Geſicht gehabt als im nüchternen 
Lichte des Tages. 

„'n Morgen, Herr Martin!“ begrüßte ihn 
Kuhlmann mit ſpöttiſcher Freundlichkeit. „Wollen 
ſich Ihren Pfennig holen, was?“ 

Anna lauſchte, und das Herz wollte ihr 
zerſpringen als er nun, von dem Spott ſichtlich 
getroffen, zögernd erwiderte: 

„Ja, Herr Stadtrath!“ 

„Hier, einen Pfennig!“ ſagte Kuhlmann 
und reichte ihm pathetiſch die Kupfermünze. 

„Hier, meine Quittung!“ entgegnete Martin 
gepreßt. 

„Alle Donnerwetter! Eine Quittung auch 
noch für den einen Pfennig. Mehr kann man 
nicht verlangen!“ 

„Guten Morgen, Herr Stadtrath!“ 

„'n Morgen, Herr Martin. Auf Wieder⸗ 
ſehen morgen. Da holen Sie ſich ja wohl 
zwei Pfennig?“ 

„Ganz richtig!“ beſtätigte Martin ernſthaft 
und ging. 

„Na, hat er's gethan?“ rief Kuhlmann 
triumphirend ins Nebenzimmer. 

Aber ſeine Tochter antwortete ihm nur durch 
ein leiſes Schluchzen, ſo daß er ärgerlich wieder 
in ſein Zimmer zurücktrat und darüber nach⸗ 
grübelte, was er heute alles beginnen könne, 
um den lieben langen Tag in nicht allzu ein⸗ 
hinzubringen. 

(Schluß folgt) 


daß der Ge⸗ 


— 


Führung und beſter Atleſte der Zuchthaus⸗ 

Direktion, um eine Begnadigung einzukommen. 

Er will nur ſein Recht haben, nicht die Frei⸗ 

heit allein, auf die er in den vielen Jahren 

verzichten lernte. 

— . 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Als Folge der Vorgänge im Wiener Ab⸗ 

geordnetenhaus fand Sonnabend Vormittag 
zwiſchen dem deutſchnationalen Abgeordneten 
olf und dem Jungczechen Horiga ein Säbel⸗ 
ll ſtatt, bei welchem Wolf an der rechten 
Hand leicht, Horiga an derſelben Hand ziem⸗ 
ſchwer verletzt wurde. Wolf hat noch 
mehrere andere jungczechiſche Abgeordnete ge⸗ 
fordert. 
Im 1 Uhr am Sonnabend begann in der 
Hofburg unter Vorſitz des Kaiſers eine Konferenz 
bezüglich der Quotenfrage. An der⸗ 
felben nahmen iheil die beiberjeitigen Miniſter⸗ 
denten und Finanzminiſter. 

Im Abgeorduetenhauſe zu Budapeſt brachte 
Franz Koſſuth eine Interpellation ein, ob 
ſich die Gerüchte von der eingelcitsten Mediation 
ber Mächte zwiſchen Athen und Konſtantinopel 
bestätigten; wenn nicht, ob Oeſterreich⸗Ungarn 
nach dieſer Richtung hin die Initiative zu er⸗ 
greifen beabſichtigt, damit weiteres zweckloſes 
Blntvergießen verhindert werde. 

Nach hier aus Athen eingetroffenen Nach⸗ 
vihten zeigt ſich in Griechenland noch 
wenig Neigung zum Abſchluſſe des Friedens. 
en ſchiebt Deutſchland die Schuld dafür zu, 
daß die Mächte Griechenland ſcheinbar härtere 
Beringungen für einen eventuellen Friedens⸗ 
chlun vorſchreiben. ; 

Italien. 

die „Gazetta piemonteſe“ iſt zu der Er⸗ 
ing ermächtigt, daß die ant 6. Mai abge⸗ 

nen Verträge des Dreibundes 
ſchon vor einigen Wochen in aller Form er⸗ 
neuert worden ſeien. 

Auf beſonderen Befehl des Königs ſollen 
dem Herzog von Aumale bei ſeinem 
am Dienſtag ſtattfindenden Leichenbe⸗ 
gängniß diejenigen militäriſchen Ehren er⸗ 
wieſen werden, wie ſie einem Souverän aus 
fürſtlichem Haufe gebühren. Der Herzog von 
Artha wird ſich nach Palermo begeben. 

Rußland. 

In dem Ignazſchachte bei Ellgots iſt ein 
partieller Streik ausgebrochen; 600 Hauer 
und Schlepper find in den Ausſtand ein⸗ 
getreten. ö N 

8 KR England. 
Faſt alle Korreſpondenten hieſiger Blätter 
melden vom griechiſch⸗türkiſchen 
Kriegsſchauplatze, daß Pharſala dei 
einigem Muthe ſeitens der Griechen abſolut 
uneinnehmbar geweſen wäre. Die Unfähigkeit 
des friechiſchen Generalſtabes und der höheren 
Offiziere überſteize alle Begriffe. 

„Daily News“ greift Deutſchland in ſehr 
heftiger und unqualiſizirbarer Weiſe wegen 
ſeiner angeblich griechenfeindlichen Haltung an. 
— TREE ERS NEENLIEENDSITENERNE JA AU EEBNLERSETEELNENRENSERERNAEREEEETEEERE. 

Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 

ſchauplatz. 

Aus Athen wird unter'm 9. d. ge⸗ 
meldet: 

Wie beſtimmt verlautet, vermittelten die 
Vertreter der Mächte einen vierzehntägigen 
Waffenſtillſtan d. — Oberſt Vaſſos 
iſt hier eingetroffen. 

Eine Miniſterkriſis ſcheint bevor: 
zuſtehen, weil der König angeblich dem Frieden 
zuneigt, während Rallis für die Fortſetzung des 
Krieges eintritt. 

Heute Vormittag lief hier aus Volo die 
telegraphiſche Meldung ein, daß die Türken 
einen von Veleſtino nach Volo abgelaſſenen 
Eiſenbahnzug mit Verwundeten in die 
Luft geſprengt haben. 

Pharſala iſt von den Türken zum 
größten Theil niedergebrannt. 

Infolge des Einſpruches der Konſuln wurde 
ſeitens der Griechen die Vertheidigung Volos 
aufgegeben und die Stadt geräumt. Nachdem 
die Stadt vollſtändig verlaſſen war, wurde ſie 
von türkiſchen Truppen beſetzt. 

Geſtern begann die effektive Blokade 
der von den Türken beſetzten Küſten durch die 
griechiſche Flotte. 

Zwiſchen dem Könige und den Geſandten 
der Mächte findet ein lebhafter Verkehr ſtatt, 
bei welchem es ſich, wie es ſcheint, um die 
Mediation handelt. 

Das Gerücht, Domoko ſei von den 
Türken genommen worden, iſt unbegründet, 
Der Kronprinz telegraphirte, daß er die Truppen 
inſpizirte und die Höhen von Domoko durch 
Schanzen befeſtigen ließ. Neue Verſtärkungen 
griechiſcher Truppen ſind in Domoko ange⸗ 
kommen. Ebenſo landeten Kriegsſchiffe griechiſche 
Truppen in Volo, welches von den Griechen, 
unterſtützt durch die Flotte, vertheidigt werden 
wird. 

Der franzöſiſche und der engliſche Geſandte 
verſtändigten den König, daß ihre Regierungen 
zur Vermittelung geneigt ſeien, Deutſchland je⸗ 


doch nach wie vor auf vorherige vollſtändige 
Räumung Kretas beſtehe. Der König erklärte, 
hierauf nicht eingehen zu können, weil er ſich 
damit eines werthvollen Gegengewichts bei den 
Friedens verhandlungen begeben würde. Seinen 
guten Willen habe er ſchon dadurch bewieſen, 
daß er den größten Theil der Offiziere und 
einen Theil der Truppen von Kreta abbe⸗ 
rufen habe. 

Riccotti Garibaldi reiſt heute 
Abend mit ſeinen Freiwilligen nach Italien 
a b 


Aus Konſtantinopel liegen vom 9. d. 
folgende Meldungen vor: 

Ein Jrade verfügt, daß weitere 40 000 
Mann an die Grenze abgehen ſollen. 

Offiziell wird die Beſetzung Volos 
durch die Türkenbeſtätigt. — Edhem 
Paſcha wurde zum Marſchall der geſammten 
Dperationsarmee an der griechiſchen Grenze, 


Said⸗Eddin zum Oberkommandanten der in 


Epirus operirenden türkiſchen Armee ernannt. 

Die Botſchafter der Großmächte 
kündigten, wie verlautet, der Pforte, 
die Mächte auf Anſuchen Griechenlands 


daß 


einzuleiten wünſchen. 
— ET EEE EEEEREEEEEEREEIEEEGEESEREEEEEETEE 


Provinzielles. 


WCulmſee, 9. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
freien Lehrer⸗Vereins Culmſee und Umgegend 
hielt Lehrer Dahlke, Eliſenau, einen Vortrag über 
Rheumatismus und ſeine Heilung. Als Delegirte zur 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Graudenz wurden 
die Lehrer Plewa und Polaczek gewählt. — In der 
Hauptverſammlung des Geſangvereins „Lieder⸗ 
kranz“ wurde zum Vorſitzenden Sekretär Dunker, 
als Stellvertreter Kaufmann Bark, Dirigent Lehrer 
Wolff, Bücherwart Reſtaurateur Nerlich, 
Kaufmann v. Preetzmann, Vergnügungsvorſteher 


Sattlermeiſter Glauner, Gärtner Hädike und Lehrer 
Die Einnahme betrug 297,30 
Einſtimmig wurde 
beſchloſſen, das 25jährige Fahnenweihfeſt anfangs Juli 


Szynkiewicz gewählt. 
Mark, die Ausgabe 254,70 Mark. 


in entſprechender Weiſe zu begehen, zu welchem die 
Nachbarvereine eingeladen werden ſollen. 
komitee wird anfangs dieſer Woche gebildet werden. 
Elbing, 7. Mai. Das Schöffengericht 
verurtheilte heute den Schüler Richard T. von hier, 
der eine Straßenlaterne zertrümmert und in einem 
Garten einen großen Theil der Obſtbäume abgebrochen 
und beſchädigt hatte, zu zwei Wochen Gefängniß. 
Konitz, 7. Mai. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf heute die Reviſion des Lehrers Titz 
gegen das ihn wegen Tödtung des Forſtaufſehers 
Sommerfeld zu 12jähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilende Erkenntniß des hieſigen Schwurgerichts. 
Zoppot, 8. Mai. Die Pferdebahn, welche ſeit 
einer Reihe von Jahren im Sommer bis an den 
Waldweg ging, welcher zum „Großen Stern“ führt, 
iſt bekanntlich eingegangen und das Schienengeleiſe 


wurde aufgenommen. Die Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Helios“, welche gegenwärtig die elektriſche 


Beleuchtung des Ortes einrichtet, beabſichtigt nun im 
nächſten Jahre, falls die Konzeſſion ertheilt wird, eine 
elettriſche Bahn vom Kurhauſe nach dem Walde und 
durch den Ort dis Oliva zu bauen. Für dieſen 
Sommer ſoll durch hieſige Fuhrwerksbeſitzer eine regel⸗ 
mäßige Omnibusverbindung nach dem Walde einge⸗ 
richtet werden. 

Schloppe, 6. Mai. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
figung wurde in Sachen der Lehrerbeſoldung 
beſchloſſen, 1000 Mark Grundgehalt, 100 Mark Alters⸗ 
zulagen und 16¾ pCt. Wohnungsgeldentſchädigung 
zu bewilligen. 

Goldap, 6. Mai. Am 7. April d. J. war das 
Dienſtmädchen Auguſte Falck aus Kosmeden plötzlich 
veiſchwunden und alle Nachforſchungen blieben ohne 
Erfolg. Ein am Ufer des Goldapfluſſes gefundener 
Holzſchuh ließ vermuthen, daß das Mädchen im Fluß 
ſeinen Tod gefunden hat. Dieſe Vermuthung hat ſich 
auch beſtätigt, da die Leiche vorgeſtern am Ufer der 
Goldap, mit Sand bedeckt, gefunden wurde. Ob ein 
Verbrechen, ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall vor⸗ 
liegt, iſt noch nicht aufgeklärt. > 

Tilſit, 7. Mai. Zu dem Tilſiter Attentat, 
über das wir nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ berichtet 
haben, wird der „K. H. Z.“ heute telegraphirt: Die 
Nachricht von dem Attentat gegen die Lehrerin aus 
Lappienen iſt übertrieben. Der verſchmähte Liebhaber 
iſt nicht Student, ſondern Fleiſchergeſelle. Der Schuß 
war nur zur Einſchüchterung abgegeben worden. 

Bromberg, 8 Mai. Ueber die bereits mitge⸗ 
theilte Vergiftung durch Fiſche wird be⸗ 
richtet, daß heute Morgen die Arbeiterfrau Maſſow 
und der 13 Jahre alte Arbeiterſohn Suwalski im 
Bett todt aufgefunden wurden. Die Verſtorbene hatte 
geſtern zum Abendeſſen in Oel gebratene Fiſche zuge⸗ 
richtet, von denen ſie ſelber, ihr Mann, der ebenfalls 
dort wohnende junge Suwalski und noch einige 
andere Perſonen gegeſſen haben. In der Nacht 
ſtellten ſich bei allen Krankheitserſcheinungen ein, die ſich 
u a. durch Erbrechen äußerten, und am Morgen 
waren die Frau M. und der Knabe S. todt. Der 
Fall iſt der Polizei gemeldet worden, die auch die 
Fiſchreſte, das Mehl und das Oel beſchlagnahmt hat. 
Die Staatsanwaltſchaft hat die Ueberführung der 
Leichen nach dem Leichenhauſe des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes veranlaßt. 

Crone a. Br., 7. Mai. Der 9½ jährige Knabe 
Stanislaus Najokowski begab uch heute früh in der 
ſiebenten Stunde auf die gegenüber der Königlichen 
Strafanftalt auf der Brahe liegende Holztraft. Als 
er einen Sprung von der einen auf die andere Traft 
wagte, fiel er in die Brahe und ertrank. 

Liſſa i. P., 6. Mai. Die edle That eines 
Enterichs ſchildert das „Liſſaer Tabl.“ in 
folgenden rührenden Worten: An dem Teiche, welcher 
hinter dem Gute des Herrn Dolscius liegt, iſt heute 
von einem Spaziergänger folgende merkwürdige Er⸗ 
rettung aus der Gefahr des Ertrinkens beobachtet 
worden. Am Rande des Teiches trieb ſich eine An⸗ 
zahl Hühner ſcharrend und futterſuchend umher, als 
plötzlich eine Henne in den Teich ſtürzte. Die übrigen 
liefen wildſchreiend von dannen. Die unvorſichtige 
Henne wäre ſicher ertrunken, wenn nicht zur rechten 
Zeit ein Enterich, der ſich am anderen Ende des 
Teiches befand, herbeigeeilt wäre. Er faßte die 
ſchon faſt Untergeſunkene am Halſe und zog ſie unter 
großer Anftrengung auf's Trockene. Es iſt dies ge⸗ 
wiß ein ſeltener Fall von Nächſtenliebe unter den 
Thieren. — Die Sache leidet nur an der einen Un⸗ 
genauigkeit, daß der Gewährsmann des Blattes das 


ver⸗ 


Ver⸗ 
handlungen wegen Friedens ſchluſſes 


Kaſſirer 


Ein Feſt⸗ 


Geſchlecht des biederen Waſſervogels nicht recht er⸗ 
kannt hat; der Lebensretter iſt nämlich ſicher kein 
Enterich, ſondern eine Ente, und zwar eine recht 
fette, geweſen. 


Lokales. 
Thorn, 10. Mai. 


— [Einführung.] In der Stadt⸗ 

verordnetenſitzung am nächſten Mittwoch werden 
die auf eine weitere Wahlperiode wieder⸗ 
gewählten Stadträthe Herren Kittler, 
Kriewes, Löſchmann, Matthes und 
Tilk eingeführt. 
Das Kirchenkonzert, 
welches geſtern Abend in der altſtädt. evangel. 
Kirche fattfand, war verhältnißmäßig gut be⸗ 
ſucht. Der erblindete Organiſt Herr Stein⸗ 
werder ſpielte die Fuge G-moll und Torcata 
D. moll von Bach, C-moll-Sonate von Mendele⸗ 
ſohn und Allegro und geiſtliches Lied, eine 
eigene Kompoſition des Künſtlers. Seine ge⸗ 
ſangliche Begabung erwies Herr Steinwerder 
durch den Vortrag der Kompoſitionen „Ent⸗ 
fagung* von Mendelsſohn, „Bitten“ von Bee⸗ 
thoven, „Geiſtl. Volkslied“ von Radecke und 
ſeiner Tondichtung „Pſalm“. Die Orgel⸗ 
begleitung zu dieſen Geſängen und den Violin⸗ 
folt führte Herr Kantor Sich aus. Herr 
Kapellmeiſter Schallinatus brachte die Le⸗ 
gende von Wieniawski und ein Nocturno von 
Chopin zum Vortrag. 

— [Theater.] Die geſtrige letzte Vor⸗ 
ſtellung der Bromberger Schauſpieler war beſſer 
beſucht als die vorigen, obgleich ſie es weniger 
verdient hatte, als jene. Der uns zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Raum geſtattet uns nicht, der 
Vorſtellung eine eingehende Beſprechung zu 
widmen. 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hielt am Sonnabend eine Hauptverſammlung ab. 
Bei der in derſelben vorgenommenen Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt; der Vorſtand beſteht 
alſo aus den Herren Borkowski, Boethke, Güſſow, 
Knaack und Meinas. Herr Friſeur Smol⸗ 
bocki hielt darauf einen Vortrag über die 
erſte Hilfe bei Brandunglücksfällen 2c. Nach 
dem Jahresbericht betrug die Mitgliederzahl 
am Anfang des Jahres 60; ausgetreten ſind 
inzwiſchen 6, zugekommen iſt ein Mitglied, ſo⸗ 
daß der gegenwärtige Beſtand 55 iſt. Es haben 
fünf Uebungen flattgefunden und viermal iſt 
die Wehr bei Bränden in Wirkſamkeit getrelen. 
Für möglichſt baldige Erlangung eines Steiger⸗ 
thurmes wird der Führer beauftragt Sorge zu 
tragen. In der Angelegenheit iſt eine Ein⸗ 
gabe an den Magiſtrat gemacht und die Vor⸗ 
arbeiten ſind bereits im Gange. N 

— [Die Gauturnfahrt,] welche 
geſtern ſtattfand und an der ſich der hieſige 
Verein in einer Stärke von über 70 Mann be⸗ 
theiligte, nahm im Allgemeinen einen recht be⸗ 
friedigenden Verlauf. Die Betheiligung auch 
vonſeiten der anderen Vereine war außerordent⸗ 
lich lebhaft. So war z. B. der Verein Culm⸗ 
ſee allein mit 24 Mitgliedern vertreten; außer⸗ 
dem waren erſchienen die Vereine Bromberg, 
Nakel, Culm, Schulitz, Krone a. Br. und unſer 
Nachbarverein Mocker. Vom hieſigen Verein 
hatten ſich auch eine Anzahl Mitglieder aus der 
Alteherrenriege angeſchloſſen. Das Kriegsſpiel, 
welches für die Turnfahrt arrangirt war, hat 
leider zu keinem befriedigenden Ergebniß 
geführt, weil die Haupt „Heere“ nicht auf 
einanderſtießen. Es fanden nur kleine Vorpoſten⸗ 
ſcharmützel ſtatt, während die beiden Hauptab⸗ 
theilungen, welche auf der einen Seite aus den 
Vereinen Thorn und Mocker, auf der anderen 
aus allen übrigen Vereinen beſtand, ſich erſt 
im... Gaſthaus zu Oſtrometzko trafen und dort 
die Friedenspfeife rauchen konnten, ohne ſich 
vorher etwas gethan zu haben. Trotz dieſer 
kleinen Programmwidrigkeit und trotz des 
Regens, der ſich gegen Abend einſtellte, verlief 
die Turnfahrt aber äußerſt vergnügt. Allge⸗ 
meine Anerkennung fand die tapfere Haltung 
unſerer Jugendabtheilung. Die jungen Leute 
waren bekanntlich ſchon am Sonnabend Abend 
unter Führung ihres wackeren Leiters, Herrn 
Schulamtskandidaten Szymanski, von hier ab⸗ 
marſchirt und hatten ſchon bedeutende An⸗ 
ſtrengungen hinter ſich, als die Hauptabtheilung 
geſtern Nachmittag in der fünften Stunde auf 
dem „Schlachtfelde“ eintraf. — Den Abſchluß 
der Turnfahrt bildete eine fidele Turnkneipe im 
Vereinslokal der Schulitzer Turngenoſſen. 

— [Der deutſche Privat⸗ Beamten 
Verein, Zweigverein Thorn] hielt 
Sonnabend eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Derſelben lag der Geſchäfts⸗ 
bericht des Direktoriums in Magdeburg über 
die Entwickelnng des Geſammtvereins und 
feiner Verſorgungskaſſen für das Jahr 1896 
vor. Es ſind im Berichtsjahre 2617 neue 
Mitglieder dem Verein beigetreten. Beſonders 
ſtark war der Zugang zu den Verſorgungskaſſen. 
So find allein bei der Witlvenkaſſe 237 und 
bei der Penſionskaſſe 839 neue Verſicherungen 
im Berichtsjahre abgeſchloſſen. Dieſer ſtarke 
Zugang iſt namentlich auf den im verfloſſenen 
Jahre erfolgten Ausbau der Kaſſen zurück⸗ 
zuführen, der den verſchiedenſten Wünſchen der 
Mitglieder bei der Verſicherungsnahme in 


denkbar weitgehendſter Weiſe Rechnung trägt. 
Der Verein zahlt zur Zeit an 87 Wittwen 
von Vereins mitgliedern laufende Wittwen⸗ 

penſionen und an 74 Vereinsmitglieder In⸗ 

validen bezw. Alterspenſionen. Auch die Be⸗ 

gräbniß⸗ und die Krankenkaſſe haben in ihrer 

Entwickelung mit den übrigen Kaſſen gleichen 

Schritt gehalten. Die Begräbnißkaſſe hatte 

einen Zugang von 438 Verſicherungen und 

hat ca. 20 000 Mk. Begräbnißgeld im Berichts⸗ 

jahre ausgezahlt. Die Krankenkaſſe hat an 

barem Krankengelde ca. 46 000 Mk. und an 

Vergitung für ärztiche Behandlung Arzenei 

und Heilmittel ca. 20 000 Mk. verausgabt. 

Der Verein als ſolcher hat an Unterſtützungen 
an hilfsbedürftige und unverſchuldet in Noth 
gerathene Mitglieder ca 10000 Mk. und für 

Rechtaſchutz ca. 560 Mk. verausgabt. Dieſe 

Zahlen beweiſen am beſten die hohe Be⸗ 

deutung des Vereins. Aus der Waijenftitung 

erhalten zur Zeit 90 Waiſen von Vereins⸗ 

mitgliedern Unterſtützung. Eine bedeutende 

Anzahl von Fabriken und Handlungs⸗ 

häuſern hat ihre Beamten in den 

Verein als Mitglieder aufnehmen laſſen und 

zahlt für dieſelben die Beiträge. Auch die 

Zahl der ſtiftenden Mitglieder, die dem Verein 

bisher beigetreten, um ſeine Beſtrebungen zu 

fördern, iſt eine große. — Der hieſige Zweig⸗ 

verein wurde im Februar vorigen Jahres mit 

26 Mitgliedern begründet und zählt zur Zeit 

46 Mitglieder. Der am Sonnabend neuge⸗ 

wählte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den 

Herren Günther, Kube, Weſtphal, 

Stropp, Jammrath, Dr. Szuman 

und Dr. Gimkiewicz. — Miebeiholt 

muß darauf hingewieſen werden, daß der 

Verein bei feiner hohen ſozialpolſſiſchen Be⸗ 
deutung und mit Rückſicht auf feine Ver⸗ 
ſorgungskaſſen auch hier in Thorn mehr Be⸗ 

achtung verdient. Angehörige der verſchiedenſten 

Berufezweige werden als Mitglieder aufge⸗ 

nommen. Demſelben gehören an Rechtsan⸗ 
wälte, Aerzte, Kaufleute, Privatbeamte in jeder 
Stellung u. ſ. w. Die von autoritativer Seite 
anerkannte vorſichtige und ſolide Begründung 
ſeiner Kaſſen ſichert dem Verein unbedingte 
Lebene fähigkeit, ebenſo wie der Umſtand, daß 
er ſich über die verſchiedenſten Berufe zweige 
erſtreckt, ihm ein ſtetiges Wachsthum und eine 
bedeutende Zukunft ſichert. 

— [Die „Vogelwieſe“] in Mocker 
iſt am Sonnabend eröffnet worden. Geiles, 
am erſten Sonntag, war der Andrang 
Publikums während der Nachmittagsſtunden 
ſtark, daß auf dem freien Platz zwiſchen 
Schaubuden kaum vorwärts zu kommen mi 
Das Unternehmen wird, wie wir hören, o F 
zehn Tage in Mocker bleiben. N 

— [Rennbahnbau.] Nach den Bi 
einbarungen der letzten Verſammlung hat He”) 
Munſch es übernommen, die Bahn auf eigen 
Koſten herzuſtellen, und bleibt derſelbe daher 
auch Eigenthümer der Bahn, ſtellt dieſe jedoch 
dem Verein für Bahnwettfahrten zur Ver. 
ſügung. Hierdurch hat ſich das gegenſeitik 
Verhältniß viel günſtiger geſtaltet und da 
dürfle weſentlich zur Anziehung von neue“ 
Mitgliedern beitragen. Der Bau ſelbſt geh‘ 
flott vorwärts und kann in den nächſten vie 
Wochen beendet fein, ſodaß die erſten Rennen 
gleich nach Pfingſten ſtaufinden werden. Zu 
Beſprechung über dieſe Angelegenheit findet an 
Donnerſtag eine Sitzung ſtatt, auf der al 
diesbezüglichen Vorlagen erledigt werden ſollen. 

— l[Herabſetzung der Bivouak 
gebühr an Holz und Lagerſtroh 
Der Kaiſer hat genehmigt, daß während dei 
diesjährigen Herbſtübungen verſucheweiſe aß), 
mein an Koch⸗ und Wärmeholz nur 60 Proz 
und an Lagerſtroh 75 Prozent der jetzt giltig 
Sätze verabreicht werden. Ueber den Ausf; 
der Verſuche ſollen die Generalkomma 
berichten. n 

— Strafkammer vom 7. Mai. 2» 
13jährige Schulknabe Theodor Kopczynsti von 9 
Jacobs⸗Vorſtadt, war angeklagt, den 10 jährigen 
Schuhmacherſohn Miezislaus Kubiak überredet 
haben, ſeinem Vater, dem Schuhmachermeiſter fe 


Kubiak zu Jacobs⸗Vorſtadt, Geld zu fehlen. 94 
dem Zugeſtändniß des noch ſtrafunmündigen Miezislaus 
Kubiak hat dieſer ſeinem Vater auf Veranlaſſung des 
Kopczynski zu 6 verſchiedenenmalen je ein 10 Mark⸗ 
ſtück aus einer Sparkaſſe entnommen und das Geld 
zum größten Theile mit Kopezynski vernoſcht. Den 
nicht vernaſchten Theil hat Kopezynski an ſich ge⸗ 
nommen und dieſen ſpäterhin feiner Pflegemutter, der 
Arbeiterfrau Roſalia Groczewski geb. Makowski hier 
Jacobs Vorſtadt übergeben. Letztere hatte ſich deshalb 
wegen Begünſtigung des Diebſtahls zu verantworten. 
Sie wurde dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Kopczynski erhielt wegen Anſtiftung zum 
Diebſtahl in Idealkonkurrenz mit Hehlerei eine drei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Wegen @ 
ſchweren Diebſtahls betraten dann die drei jugendlichen 
Burſchen Paul Kowalewski, Franz Freyda und 
Anton Kühn von hier, Bromberger Vorſtadt, die 
Anklagebank. Von ihnen find. die letzteren beiden 
12 Jahre, erſterer 13 Jahre alt. Sie ſchlichen am 
Abend des 8 März d. J. nach dem Bodenraum des 
Hauſes Schulſtraße Nr. 20, auf welchem das Dienſt⸗ 
mädchen Franziska Kowalskis feine Schlafſtelle hat, 
zündeten dort ein Licht an, ſuchten und fanden auch 
den hinter einem Balken verſteckten Schlüſſel zur 
Schlafkammer, öffneten mit dieſem die Thüre und 
durchſuchten dann den Raum nach Sachen, die ihnen 
um Stehlen geeignet ſchienen. In der Taſche eines 
Kleides fand Kowalewski ein Portemonnaie mit 
80 Pfg. Inhalt vor. Er hatte dies kaum eingeſteckt 
als ein Offlziersburſche auf dem Boden erſchien und 


dem weiteren Treiben der Diebe Einhalt that. Der 
Gerichtshof erkannte gegen einen Jeden der Ange⸗ 
klagten auf 1 Woche Gefängniß. — Um das Jahr 
1888 herum verbüßte der bereits 13mal mit zum 
Theil recht empfindlichen Strafen belegte Schmiede⸗ 
geſelle Guſtav Adolf Kriegler ohne feſten Wohnfig im 

uchthauſe zu Mewe eine längere Freiheitsſtrafe. 
& lernte dort den Steinſchläger Auguſt Engler kennen, 
von dem er annahm, daß dieſer noch nicht jo oft wie 
| er vorbeſtraft ſei. In der Abſicht, für die Zukunft 


deſſen Namen anzunehmen, erkundigte er ſich bei 

Engler genau nach deſſen Perſonalien und gab ſich 

nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe den Be⸗ 

hörden gegenüber fortgeſetzt für Engler aus. Er 
that dies deshalb, weil er vernahm, daß, wenn er 
einmal wieder mit dem Strafrichter zu thun bekommen 
ſollte, er unter dem Namen Engler mit einer milderen 
Strafe fortkommen werde. Es währte auch nicht 
lange, bis Angeklagter wieder wegen Diebſtahls ver⸗ 
folgt und zur Verantwortung gezogen wurde. Bei 
ſeiner Aufnahme im Gefängniß und bei feinen ver⸗ 
antwortlichen Vernehmungen vor Gericht gab er an, 
daß er Engler heiße, und bewirkte dadurch, 
daß er unter dieſem Namen verurtheilt 
wurd und zwar lautete das Urtheil auf ein Jahr 


k ze Offenbar muß dem Angeklagten die 
Strafe „den jo hart vorgekommen fein, als wenn er 
n lem richtigen Namen beſtraft worden wäre 
e 7 hat befürchtet, im Zuchthauſe entlarvt zu 
wert denn nach ſeiner Verurtheilung nannte er 
feinen htigen Namen und gab dadurch der An⸗ 
gebe örde Stoff zu einer neuen Anklage wegen 


dorn aus der Taſche ſeiner Burka 1,60 Mk. ab. 

gekommen ſeien und daß er ſeinen Lehrling 
der ihn auf der Reiſe begleitet habe, im Ver⸗ 
des Diebſtahls des Geldes gehabt habe. — Eine 
wurde vertagt. 


Unglücksfall auf dem Schieß⸗ 
l Vor einigen Tagen fand bie Ehefrau 
des Arbeiters Scheerbarth auf dem Arüllerin- 
Stgeßplatz einen „Blindgänger“. Trotz des 
in gen Verbots, blindgezangene Geſchoſſe zu 
bet ggren, und trotz der Warnungen bekannter 
ren ſieckte Frau Scheerbarth den Fund in 
einen Sack und brachte ihn glücklich nachhauſe. 
die machte ſich der Ehemann der Sch. an 
i Geſchoß zu ſchaffen. Als ihm dieſes 
dem Hauswirth verboten wurde, trug er 
den Seſchoß eine Strecke weiter und ſetzte fein 
lrungen fort. Plötzlich ertönte 


mie dem Sch. die linke Hand und einen Theil 
le linken Unterarms zerſchmettert. Im 
e nkenhauſe zu Thorn find die zerſchmetterten 
n entſernt worden. (Geſell.) 
Temperatur! heute Morgen 8 Uhr 
rad G., Nachmittags 2 Uhr 43 Grad 
ume; Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
Gefunden:] ein leinener Geld⸗ 
tel am Poſtſchalter; ein rothes Umhänge⸗ 
hin einem Geſchäft liegen geblieben; ein 
undehaleband mit Marke Nr. 268 bei May- 
ld, Schuhmacherſtraße 23, abzuholen; ein 
} Aber Hund im Artus hof zugelaufen. 
— [Bon der Weich ſel.] 
ſaſſerſtand 1,92 Meter. 


Heutiger 


Gegründet 1825. 


Rechnungsabſchluß für das Jahr 1896. 
ll 

mien⸗Einnahme für 18989 

n⸗Einnahme für 1896 
mien⸗Ueberträge 
ertrag zur Deckung a 
Ital⸗Reſervefonds 


Berſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1896 
1896 gezahlt 
überhaupt bezahlt 


ee. ehen die S von 
en die umme J 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 


Königsberg i. Pr., Burgſtratze Nr. 6, den J. Mai 1897. 14 
er Die General-Agentur der Geſellſchaft 14 
N a O. Hempel 121 
und in Thorn Herr Robert Goewe, Kaufmann, 11 
ER error „ Wilh. 2 ei i. Fa. H. v. Hülsen's Nachf., 12 
N „ eſen c 1 Vogler, Kaufmann, S ft 
»Culm % men Froelich, Kreis ⸗Kommunalkaſſen⸗Rendant, I Geſchäftsſonds 
„Culmſee „Otto Moldenhauer, Kaufmann, Kt 
. „Dt. Eylau „ M. Lascek, Kaufmann, 
» „ Garnfee „ Emil Hoffmeister, Kaufmann, 
” ne P we Brain. ca ge ® * a 
. 7 venfce 0 liam emann, Rentier, NN 
1 2 „ Edmund Nitz, Kreisausſchußſekretär. n 
Pi Steaobur Franz Wenzlawski, Apotbetenbefiger. wenn 


Mit Paul Wolff's, Posen, 


Wanzentod|, ..." 


fofort zu vermiethen. 
5 Gulmerstr. 6, J. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovitt, Breiteſtraße 14, jofort | 


Kaufe und verkaufe 


alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenftr. 16. 


1 Wagenremise 
4 m. Ig. 2,50 m, br., bit zu verkaufen 
A. Glogau, Wülbelmsplaz. 


proviſoriſchen Bureaus, 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus 


An Brandentſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im 
ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Brandſchäden 
gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſcuſchaft ſeit ihrem 


rottet man ſicher alle Wanzen aus. 
In Flaſchen a 1 Mk. u. 50 Pf. in allen 
Drogenhandlungen käuflich. 
Altſtädtiſcher 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen. 


Podgorz, 8 Mai. Heute Nachittag 4 Uhr 
fanden ſich in Meyers Reſtaurant auf Einladung aus 
Podgorz und Umgegend 15 Lehrer zu dem Zwecke ein, 
einen Verein zu gründen. Unter dem Vorſitz eines 
beſtehend aus den Herren 
Nöske, Maaß und Löhrke wurde das Statut berathen 
und angenommen und der Vorſtand gewählt. Der 
vierteljährliche Beitrag iſt eine Mark, jeder Lehrer 
und jede Lehrerin kann Mitglied werden. Die nächſte 
Verſammlung ſoll in demſelben Lokale Sonnabend, 
den 12. Juni, ſtattfinden. Der Verein tritt dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial- und ſomit auch dem deutſchen 
Lehrer⸗Verein bei. 


——ů—ůů ů ——————————— — c — — — — — — 


Zu dem Vrandunglück in Paris. 


Unter'm 8. d. wird aus Paris ge⸗ 
meldet: 

Die große Todtenfeier für die Opfer 
der Brandkataſtrophe wurde heute Mittag in 
der Notre Damekirche abgehalten. Der Erz⸗ 
biſchof von Paris, Kardinal Richard, celebrirte 
das Hochamt. Der Präſident der Republik 
erſchien, von Küraſſieren eskortirt; er trug 
Frack und den Großkordon der Ehrenlegion. 
Frau und Fräulein Faure wohnten gleichfalls 
dem Gottesdienſt bei. Aufſehen erregten die 
ausländiſchen Würdenträger, beſonders Fürft 
Radziwill, welcher den deutſchen Kaiſer vertrat. 
Er trug preußiſche Generalsuniform mit dem 
gelben Bande des Schwarzen Adlerordene. 
Außerdem waren faſt alle Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft anweſend: der Botſchafter 
Graf Münſter, der erſte Sekretär v. Müller 
im diplomatiſchen Koſtüm, der zweite Sekretär, 
ſowie der Milttär- und Marine⸗Attachee, beide 
in militäriſcher Uniſorm. Deutſchland hatte 
bei der Feier jedenfalls die meiſten Vertreter. 
Als Vertreter des Kaiſers von Rußland war 
der Herzog von Leuchtenberg erſchienen, ferner 
der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohrenheim 
und mehrere Mitglieder der Botſchaft in Uni⸗ 
form. Die ſämmtlichen Miniſter und Vertreter 
aller offiziellen Körperſchaften wohnten der 
Feier bei. 

Pater Ollivier hielt eine kurze Predigt, 
die unter den anweſenden Vertretern der po- 
litiſchen und Regierungswelt ſelbſt große 
Entrüſtung hervorrief. Der Pater 
ſprach nämlich von dem Frieden von 1870 und 
von der Kommune und ſchien ſagen zu wollen, 
die Kataſtrophe ſei eine Strafe Gottes für den 
jämmerlichen Zuſtand, in welchem ſich Frank⸗ 
reich unter der Republik befindet. Nach Schluß 
des Hochamts wurde Präſident Faure vom 
Domkapitel bis an das Kirchenthor geleitet und 
trat auf den Platz vor der Kirche hinaus, wo 


R ch ertönte ein ſtarker] der Miniſter des Innern, Barthou, eine kurze 
d. Das Geſchoß war ee rt und 1 f 


Rede hielt, in welcher er das Beileid der Re⸗ 
gierung an dem Unglück ausdrückte. Die beiden 
vom deutſchen Kaiſerpaar geſandten Kränze 
waren am Katofalk im Innern der Kirche an⸗ 
gebracht. Auch die franzöſiſche Regierung hatte 
einen prachtvollen Kranz geſpendet. Eine große 
Menſchenmenge hielt die der Kirche benachbarten 
Straßen und Plätze beſetzt. Fürſt Radz will 
verbleibt noch in Paris, um bei der Beſtattung 
der Herzogin von Alengon den Kaiſer zu ver⸗ 
treten. 

Graf Pellerins brach infolge der Er⸗ 
ſchütterung beim Empfang der Nachricht vom 
Tode ſeiner Schweſter todt zuſammen. 


Die Rede Pater Ollioters bei der 


| acenerun Rünhener euer Berfierungs Befehl. u 


Mk. 9,000,000. — 
BAR 13,176,390.20 
He 596,939.30 
8 6,69 1.3 25.20 2 
a 4,000,000.— 11 
X 900,000. — 1 
8. 65,141.40 
1,297.627.50 2 
M. 35.728, 728.80 11 
Mek. 6,8,036,091.— 1 
Jahre 
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6,479,9 19.60 


0 
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167,319,432.90 
30,6 28,941.20 


= 
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Een, 
D 


karkt Nr. 12 zenobirte | ; 
zu vermiethen. 
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FEAT. 


begründete, auf Gegenfeifigheit und Oeſſentlichſeit 


Sehensverfiherungsbank f. J. f 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ 
keit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig 
ſehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungs vertrages ver ⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Bank it wie die älteſte, 
fo auch die größte dentſche Febensverſicherungs-Anſtalt. 
e ee 1. 


Diuidende der Nerſicherten im Jahre 1897: 


je nach dem Alter der Verſicherun 


2 


Trauerfeier in der Notre Damekirche wird von 
der geſammten Preſſe ſcharf verurtheilt. 
Selbſt der katholiſche „Gaulois“ ſchreibt: 
Ollivier hatte geſtern die einzigſte Gelegenheit, 
vertrauensvoll zur Republik zu ſprechen, denn 
es war am Fuße der Kanzel die ganze republi⸗ 
kaniſche Regierung verſammelt; aber er hat 
Mittel gefunden, Jedermann zu mißfallen, die 
ganze Welt zu verſtimmen, Gläubige wie Un⸗ 
gläubige. 

Das Amtsblatt veröffentlicht 


eine lange 
Liſte von Auszeichnung 


en und Be⸗ 
lohnungen, welche an Perſonen, die ſich bei dem 
Rettungswerk verdient gemacht haben, verliehen 
worden ſind. a 

Die vom „Figaro“ veranſtaltete S a m m⸗ 
lung von Geldern zum Bau einer 
Kapelle an der Brandunglücksſtelle hat 
bereits eine Höhe von 551000 Francs erreicht. 
„Rappel“ eröffnete ebenfalls eine Subſkription, 
deren Ertrag denjenigen Leuten zugute kommen 
ſoll, welche bei dem Rettungswerk verwundet 
wurden und nun arbeitsunfähig ſind. 


Kleine Chronik. f 

Eine wunderliche Grabin- 
ſchrift iſt ſeit kurzem auf dem Friedhofe von 
Friedrichsroda zu leſen: 
„Einen Finger haben ſie mir abgenommen, 
Dadurch habe ich viele Schmerzen bekommen, 
Auch haben ſie mich nach Gotha gebracht, 
Da haben ſie mich fertig gemacht. 
Sie wollten mir anch ein Bein abnehmen, 
Daß ſie noch mehrere Hundert bekämen, 
Mein Mann hat mich nachhauſe gebracht, 
Da bin ich geſtorben die erſte Nacht.“ 
Lange wird allerdings dieſes herrliche Poem 
wohl ſchwerlich den Friedhof zieren; erhält 
die Aufſichtsbehörde Wind davon, dann läßt 


ſie die Grabſchrift zweifellos ſogleich entfernen. 


Die „Jugend“ geraubt, aber 
wiedererlangt. Dem auch als liebens⸗ 
würdigen Dichter in weiteren Kreiſen bekannten 
Maler Heintze war kürzlich, ſo erzählt die 
„Bresl. Ztg.“, auf einec Reife nach Rußland 
am Grenzzollamte im Modrzeow ſeine Reiſe⸗ 
lektüre, ein Heft der illuſtrirten Münchener 
Woch nzeitſchrift „Jugend“, von den ruſſiſchen 
Grenzbehörden konfiszirt, auf der Rückreiſe nach 
Deutſchland ebendort aber unverſehrt wieder 
zurückgeſtellt worden. Schmerz über den 
Verluſt und Freude über die Wiederer⸗ 
langung feiner „Jugend“ diktirten dem Maler- 
Poeten darauf folgende niedlichen Verſe in 
die Feder, die er an einen befreundeten 
Baumeiſter in Kattowitz gerichtet hat. 

Sie hatten das Schändliche ſich erlaubt 
Und mir mein Beſtes genommen; 

Sie hatten mir meine „Jugend“ geraubt, 
Ich war um die „Jugend“ gekommen. 

's iſt traurige Wahtheit und kein Witz 
Und paſſirt im vorigen Lenze, 

Da nahm mir die „Jugend“ zu Myslowig 
Am Zollamt der Wächter der Grenze. 

Als ſtaatsgefährlich ward konfiezirt 

Das Blatt, ſo friedlich ſo harmlos, 

Und wie ich dagegen auch proteſtirt, 

Der Zollmann blieb kalt und erbarmlos. 
Doch als ich zurück nach Preußen fuhr, 
Erfüllte mich wonniges Beben, 

Da hat man am Zollamt das Blatt retour-, 
Meine „Jugend“ mir wiedergegeben. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi 


eruhende 


zu Gotha 
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Sie ſtrebt nach größter Gerechtig- 
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Febr. 1897 212½ Millionen M. 
222 „ 


9 


5 
D 
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30 bis 13% der 
Jahres⸗Normalprämie. 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
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arienburger Pferde⸗Lotterie 
0 ; nung, Al am 15. Mai cr., Looſe a Mk. 1,10; 
Küche, Zubehör, per 


Näheres 26. Mai er., 
Hauptgewinn 


k. 50,000. 
a Mk. 1,10 empfiehlt 


1 er Pferde Lotterie, Ziehung 
am 2 Looſe a Mk. 1,10; 
| Nano e n e 0 ams. Maf er., 


Oskar Drawert, Thorn. 


Ein gut möblirtes Zimmer von 
ſofort zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19, J. 


Der Don iſt bei Roſtow über die Ufer 
getreten. Auf dem Fluſſe kenterte eine Barkaſſe, 


in welcher ſich zahlreiche Arbeiter und 
Arbeiterinnen befanden. Zwölf Perſonen ſind 
ertrunken. 


. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
10. Mai. 


Berlin, 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 

auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 4 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 
u 0 Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 
0 


R „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 

1 In 4 pCt. 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anl. O. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 / pCt. 
Weizen: Mai 


Juli 
Sep. 
. Mai New⸗Nork 
Roggen: Mai 
Juli 
Sep. 
Hafer: Mai 
Rüböl: Mai 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. 
do. m. 70 M. do. 
Mai 70er 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —— 


Berlin „ „ 10,05 
Spiritus Depeſche 
b. Bortatins u. Grothe R518 85 erg, 10. Mai. 
Unverändert. 


99 1 cont. 70er 40 70 Bf., 40,40 Gd. 


ai 40,90 „ 40 20 „ 
Frühjahr 40,90 „ 40,60 „ 


Telegraßyiſche Hepeſchen. 
Warſchau, 9. Mai. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1,65, heute 


1,33 Met 
Waſſer⸗ 


eter. 
Meter. 


Warſchau, 10. Mai. 
ſtand der Weichſel heute 1,93 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


/ 
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bereitet aus dem patentirten ligen Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten Haut 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden de- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. B Untibertroffen auch als Tolletten- 
Oräme,. ug „Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1— 
and kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


— . — — — 


sche Annanas 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Spargel, 


täglich friſch geſtochen, zu billigſten Preiſen, 
bei Herrn I. 6. Adolph, Breiteſtraße, und 
Filiale Dammann & Kordes, Mellienſtraße. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Kasimir Walter, 

Mocker. 


1 i 
Spargel 
(Erfurter), täglich friſch, zu Marktpreiſen. 
Breitestrasse 27, ll Treppen. 


Margarinebutter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


Eine ältere Wirthin 


die gut kochen kann und das Aufräumen der 
Zimmer übernimmt, wird für einen unver⸗ 
heiratheten Arzt nach auswärts geſucht. 
Offerten A. D. Expedition dieſer Zeitung 


Ein Mädchen, weiches gut Tochen 

kann, wird zu Küche und Hausarbeit ſofort 

Zieh verlangt Brauerſtraße 1 I, links. 

1 P —— — — 
Zwei kräftige, gute 


rbeits⸗Pferde 
— Loose] hat zu verkaufen 
Thorner Strassenbahn. 


Eine kl. Wohg., part., m. a. ohne Möbel 
von ſogl. zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


IKOOO9O9O9999099 00000000 OSAH 
84 Rosenthal & Co. 


Hut- und Herrenartikel. 
Kneipp- Sandalen,, 
Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn⸗Kopf⸗ und 
Fuß⸗Bekleidung. 

Herren-, Knaben- u. Kinder-Stroh-u.Filzhüte 

ö in modernſten Facons und reicher Auswahl. 
OOO OOO OOOOOOOOOOOOOO OOO 
Pianinos, One Anal mon enn e 


ausführli . 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. e e, Maunheim. 


r eee 
Ie von Kleiderſtoffen. 1 


9 
N a 3° Große Auswahl von hell⸗ und dunkelfarbigen, eröme 
V 2 e und ſchwarzen Stoffen. 


Y S Der Verkauf findet ſeparat ſtatt. 


2 & 6 — 2 — 


e fuuf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis. 


ermann Friedländer. 


— — 


8. Kornblum 


Amalie Grünberg's Nachf. 


Geſtern Vormittag 9½ Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Leiden mein 
lieder Mann, unſer guter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwieger ſohn und 
Schwager, der Lehrer 


Gustav Schwonke 


im 34. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 10. Mai 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 


Gestern verschied nach längeren Leiden unser lieber 
Kollege, der Lehrer an der I. Gemeindeschule Herr 


Gustav Schwonke. 


Während der 10 Jahre, die er unserem Kollegium an- 
gehörte, hat er sich durch treue Pflichterfüllung, seinen ehren- 
werthen Charakter und sein freundliches, offenes Wesen unser 
aller Achtung und Zuneigung erworben 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Thorn, 10. Mai 1897, 
Das Lehrer-Kollegium 


der städtischen Knabenschulen. 


* 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 12. Mai 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 


Betreffend: 

183. Die Einführung der auf eine weitere 
Wahlperiode wiedergewählten und be⸗ 
ſtätigten unbeſoldeten Stadträthe Herren 
Matthes, Tilk, Kittler, Loeſchmann und 
O. Kriwes. 

184. Nachbewilligung von 345,50 M. zu 
Tit. VI pos. 9a des Etats „zur Be⸗ 
ſoldung der Löſchmannſchaften bei 
Bränden. 4 

185. desgl. von 82,25 M. zu Tit. I. pos. 2 
des Etats zu Beleuchtungsmaterialien 
und für Gas beleuchtung. 

186. Gewährung einer Remuneration an einen 


ſtädt. Beamten. * 
187. den Geſchäftsbericht und Finalabſchluß x 8 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das 4 © 


Rechnungsjahr 1896. 
188. das Protokoll über die Reviſion der 
Kämmereihauptkaſſe vom 28. April 1897. 
189. desgl. über die Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke vom 


es 


28, April 1897, 

Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
361 (Mauerſtr. 58, 60, 62 und 64 mit 
15 000 M.) 

Bruch des Waſſerrohrs in dem Hauſe 
Brückenſtr. Nr. 21. 

192. desgl. in dem Hauſe Seglerſtr. 12. 

193. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 

252 (Bäckerſtr. 33) mit noch 3000 M. 

194. Inſtandſetzung des Pflaſters in der 

Coppernicusſtraße. 

195. Die Ermäßigungen für unverbraucht 
abgefloſſenes Waſſer. 

„Neuregelung des Dienſteinkommens der 
Volksſchullehrer. 

197. die Anwaltsgebühren Rechnung in 

Sachen Thorn % Ephraim. 


— 
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Aufsehen erregend! 


Soeben erschien und ist leihweise zu haben: 


198. Feſtſetzung der Wittwenpenſion für die : 

empfiehlt 3 66 
| 21 des berftorbenen Rathsboten s „Zur Psychologie der Frau 
199. Baurechnung vom Forſthauſe Ollek. als ganz beſonders preiswerth: N h 2; 2 
200. Einrichtung einer ſechſten Klaſſe bei der Veilchen 3 Dutzend 10 Pf. als Nell eiten. 


IV. Gemeindeſchule. Laura Marholm. 
201. Ankauf des Papauer Waldes. 
202. Ausbau des Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 


leitungs = Anfchlufjes auf der Strecke 


Rosen in Seide Stück 6 Pf. II Florentiner m. hoben Köpfen 
Hutbouquets, entzückende Sachen, per Stück] von 1,60 Mk. per Stück an. 


25, 30, 40, 50 Pf. Rembrandtfacons in Stroh Diese neueste Erscheinung Laura Marholms 


von der Jacobs⸗ bis zur Bismarcks⸗ . . 8 und gal. ist zugleich ihr bedeutendstes Werk! 
Arabe | Ungarirte Damen- und Kinderhüle || raten, Sete um ee ee 
203. ee eh eg ee von 25 Pf an. ſämmtliche Schatlirungen. sie die erste welche rückhaltlos die Frau des 
auf Gewährung ei e > Schwarzer Mohn, schwarze er url Aug i > 
e san Matrosenhüte per Stüd 50 Pf. Narcissen, schwarze Vell- eg er chr a 
204 die Einverleibung einer reichsmilitär⸗ Echte lange Straussfedern von 1,50 Mk. chen, schwarze Rosen, Urtheile treffend, und was wäre wohl inter- 
ſistaliſchen Parzelle von rund 82 ha per Stück an. Perihäte, äußerf kleidſame essanter als eine Frau sich offen und ehr- 4 
in die Stadtgemeinde Thorn. Knabenhüte in Tyroler- u. Matrosenfacons Sagons, von 75 pf. an. lich über die Frauen aussprechen zu i 
205. Bewilligung von 88 M. zu Tit. II von 45 Pf. per Stück an Periflägel Stüc 30 u. 40 Pf. hören? — Jeder Leser des Buches wird das- 
pos. 24 des Etats des Waſſerwerke 1 1 x 2 $trohborten, selbe mit grösstem Jnteresse verfolgen, Mar- 
zur Reparatur von Waſſermeſſeru. Chantillyspitzen von 15 Pf. per Meter an. holm = „Zur Psychologie der Frau““ 
206. Abänderung der $$ 10 zu b. 22 und e N muss jeder Gebildete gelesen haben. 
23 des Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſowie alle anderen Artikel zu den billigſten Preiſen in größter Aus wahl. Justus Wallis. 
zu Thorn. Leihbibliothek, 
207, die Straßenpflafterung in der Stadt S. Kornblum ei iothe 


und Bewilligung der Mittel. 

208. Wahl von 2 Beiſitzern und 2 Stell⸗ 
vertretern zum Wahlvorſtande zu den 
am 31. d. Mts. ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahlen. 

209 den Schlachthaus bericht für das Winter: 
halbjahr 1. Oktober 1896 bis 1. April 
1897. 


Segterſtr. 25. A. Grünberg’s Nachf., Seglerfir. 25. 


Ein Bureaubeamter, Kanfmänniſcher Vere 


ſebergewandt, aefehfundig, deutſch und! Sonnabend, den 15. M 


Gladbacher 


Thorn, den 8. Mai 1897. = e en, Dei 81/, Uhr Abends 8 

Der Vorfigende Feuerversicherungs- Gesellschaft. anten Banz jacı 2. and B. . i Scl dd Arinsbefes; Mi 

der Steder Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn an die Expedition dieſer Zeitung d V D c r | 
gez. Boe 8 U a = 


die von Herrn Max Gläser daſ. innegehabte Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen Rheumatismus können] des Hrn. Dr. Pohlmeyer aus B 
haben, auf Wunſch gratis und Thema: „Deutſchland im kes 


Oswald Horst, Agentur- und Commiſſionsgeſchäft in Thorn UT ae 
Offentliche Zwangsversteigerung. u 


Danzig, den 6. Mai 1897. franco eine Vrochüre erhalten, in welcher Viertel dieſes Jahrhunderts 
Am Mittwoch, d. 8 er., Die General⸗Agentur. n Nu, aus N 5 Richtmitgliebern it bet Zutritt mi 
Vormittags r 2 6 vielfach prämiirtes Heilverfahren entfalte enehmigung des Vorſtandes geftattet. 
werde ich vor der —— DE hin HESIRT ERERES wird, durch welches der Verfaſſer: Herr Der Vorſtand 


Apotheker Haitzema in Amſterdam 
ſelbſt vollſtändig von heftigem und ver ⸗ 
altetem Rheumatismus mit Steifheit und 


0 1d Horst. a in bei Gelenken befreit Ji ++ 1? 
BE wald Horst. _ (si, be sie | STE müſſen!! 
Carl H. Klippstein & Go.. Mihlhansen 1. Thür. 45. | 


eg 955 3 Me jene 2% fürſt · k 
ichen Hoheiten. Pro en un ten 

Weberei und Versand-Geschäft hen, zus Gicht betet wehenden | das Internationale 4 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen ge- 


en er geleiſtet, wenn ia 
= dur eſes Heilverfahren nicht geheilt wir 
webten oder gestrickten Abfällen. oder keine beſſere Geſundheit erzielt. 

er heutigen Nummer 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- N N 
liegt eine Extrabeilage 


und Herrenkleiderstoffe, sowie Portieeren (Boftfarten) der Firma im 
zur sehr billigen Preisen. B. von den Steinen & Cie., T h Br N = M 0 f et 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn A. Böhm, Stahlwaarenfabrif und 


Brück 32. 
3 — Verſandt⸗Geſchäft in beſuchen 11! 
Wald bei Solingen, bei, wo 


1 kl. möbl. Zim. m. guter Penfion vom] Al- Wohnung au verm, -Gerecteftr. 28. rauf wir beſonders aufmerkſam] 5 Hierzu eine Beilage und eing 
15 d. M. zu baben Gerechteſtraße 2, I I.] Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. machen. - Ziehungsliſte. 


Truck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thora. 


Bezugnehmend auf die obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von 
Feuer-, Exploſions - und Glas⸗Verſicherungen beſtens empfohlen und erkläre mich 
zu jeder Auskunft gern bereit. 


Beſitzers Jgnatz Dembinski in 
Mocker, Culmerſtraße 26 
2 Schweine 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Mädchen-Pensional 


in Ciechoeinek. 

Mit dem 1. Juli d. J. eröffne ich in 
Ciechocinek im eigenen Hauſe (Villa Zacisze) 
ein Penſionat für Mädchen im Alter von 
3-16 Jahren. 

Das Penſionat wird ſich unter der Obhut 
meiner Frau befinden. Die kurgemäße 
Penſion beträgt pro Tag 1½ͤ bis 2 Rudel. 

Anfragen bitte zu richten an 


Dr. Certowiez, 
Wloclawek (Gouv. Warſchau), 


0 


